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Aotttische Tagesschau.
D ie J e n e n s e r  R e d e  ' d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k  

wird viel erörlert. Am meisten Beachtung finden nachstehende 
A usführungen: „ D a s  Wesen der konstitutionellen M onarchie,
unter der w ir leben, ist eben das Zusammenwirken des monarchi­
schen W illens m it den Ueberzeugungen des regierten Volkes. 
D ie gegenseitige Verständigung ist nothwendig, um unsere Gesetze 
zu ändern , sonst verfallen w ir dem Regim ent der B ureaukratie. 
A llerdings kann ja , w as der G eheim rath vom grünen Tisch aus 
entw irft, die Presse korrigiren, wenn sie frei ist —  aber sie 
bleibt nicht imm er frei. E s ist das ein gefährliches Experiment, 
heutzutage im C entrum  von E uropa absolutistischen Velleitäten 
zuzustreben, mögen sie priesterlich unterstützt sein oder nicht. D ie 
G efahr ist immer die gleich große (lebhafter B eifall) und im 
letzteren Falle eine noch größere, weil m an sich täuscht über die 
einfache S itu a tio n  der Sache, und glaubt G ott zu gehorchen, 
wenn m an dem Geheim rath gehorcht. W ir haben ja  die Anficht 
gehört, daß ein Unteroffizier den S o ld a ten  gegenüber an  G ottes 
S telle stehe, «yarum also auch nicht ein gebildeter G eheim rath? 
Ich bin nie ein Absolutist gewesen und werde es am  aller­
wenigsten auf meine alten  T age werden. W as w ir für die 
Zukunft erstreben müssen, ist eine K räftigung der politischen 
Ueberzeugung in der öffentlichen M einung  und im P arlam en t. 
(Beifall). Dazu ist nothwendig, wie ich m ir neulich zu sagen 
erlaubt habe, daß namentlich im P a rla m e n t die M einung des 
Bolkes einheitlicher werde, a ls  sie bisher sich darstellte. W enn 
verschiedene M einungen der R egierung gegenübertreten und sie 
hat die A usw ahl, welche sie sich aneignen will, welcher P a r te i 
ae Versprechungen macht, so kann von keiner parlamentarischen 
Beeinflussung und Verfassung mehr die Rede sein. Wollen w ir 
ein P a rlam e n t haben, in  dem sich unser nationales Empfinden 
v«d unsere öffentliche M einung zum richtigen Ausdruck bringt, 
>? müssen w ir in  Bezug auf die einzelnen Unterschiede, die die 
Traktionen von einander trennen, nachsichtiger sein, a ls  bisher, 
^etzt strebt jede Fraktion, allein zu herrschen, ohne an  den 
"ächsten Nachbarn zu denken. Außerdem ist das Unglück, daß 
me P arte ifüh rer zum großen T he il ihre persönlichen Ziele und 
Zwecke haben, die Fraktionen fast absoluter beherrschen, a ls  
krn absoluter M onarch seine U nterthanen, und daß der W ähler 
außerordentlich wenig erfährt, wie sein Abgeordneter stim m t".

D er preußische M inister des In n e rn , H e r r f u r t  h, hat, 
m»e verlautet, sein Entlaffungsgesuch eingereicht, und zwar infolge 
von Differenzen über die F ortführung  der R eform  der direkten 
S teuern . Die G rundzüge der Miquel'schen S teuerreform entw ürfe 
and vom S taatSm intsterium  in dessen letzter S itzung gegen den W ider­
spruch H errsurths angenommen worden. E s  wird allgemein an- 
genemmen, daß M inisterpräsident G raf Eulenburg, der bereits 
früher M inister des In n e rn  w ar —  vor H errn  von Puttkam er 

das Portefeutle des I n n e r n  übernehmen wird.
D ie n a t i o n a l l i b e r a l e  P r e s s e  geberdet sich seit 

einiger Zeit gar erschrecklich kampflustig. Fürst Bismarck erinnerte 
kürzlich einm al an  das früher in  der italienischen Armee beim 
S tu rm ang riff gebräuchliche K om m ando: „kaooia keroos", d. h.

„macht ein grimmiges Gesicht!" An dieses Kommando müssen 
w ir immer denken, wenn w ir die nationalliberale Presse poltern 
hören. P o lie rn  nach rechts und links; heute zur Freude des 
F reisinns gegen die Konservativen, morgen zum Ergötzen der 
Konservativen gegen den Freisinn und übermorgen zu allge­
m einer V erw underung gegen den Reichskanzler! Und bet dieser 
aufregenden Arbeit bleibt den vielgewandten nationalltberalen 
O rganen auch noch Z eit genug übrig, m it großem Verständniß 
an  den T hü ren  zu horchen und anderen P arte ien  erstaunlich 
kluge Rathschläge zu ertheilen. Namentlich zeichnet sich in dieser 
Beziehung die parteiamtliche „N ationalliberale Korrespondenz" 
au s , die im m er in  der Lage ist, das nagelneueste aus der kon­
servativen P a r te i  . . . .  sich au s den F ingern  zu saugen. U ns 
macht das Beobachten dieser nicht jedem zusagenden Beschäfti­
gung viel Vergnügen. W ill das nationalliberale P arte io rg an  
durch sein gegenwärtiges V erhalten die Konservativen ärgern oder 
reizen, so ist es auf falschem Wege. M an  weiß recht gut, daß 
gerade derjenige am  liebsten ungerufen R ath  ertheilt, der im 
e i g e n e n  Hause ra th los ist, und daß gerade derjenige am  
milchendsten droht und eifert, der z u e r s t  den M uth  verliert, 
wenn es zum Ernste kommt.

D er P la n  einer B e r l i n e r  W e l t a u s s t e l l u n g  darf, 
wie schon bemerkt, a ls  gescheitert angesehen werden. D ie „Nordd. 
Allg. Z tg ."  sucht darauf durch folgende Notiz vorzubereiten: 
„W ir haben verzeichnet, was von den Antw orten auf die Um­
frage betreffs der B erline r W eltausstellung öffentlich bekannt 
wurde, und läßt sich kaum verkennen, daß die anfangs an  die 
Oeffentlichkeit getretenen Gutachten dem Projekte günstiger 
lauteten, a ls  die später abgegebenen, welche lauer und ablehnen­
der ausfallen. E s  wird sich das daraus erklären, daß die 
Freunde des Projektes m it der F orm ulirung  ihrer A ntw ort 
zuerst fertig w aren, die G egner und Unentschiedenen aber erst lang­
samer nachkamen".

D ie U e b e r w e i s u n g e n  v o n  d e n  G e t r e i d e -  und 
V i e h z ö l l e n  an  die Kreise der lox H üne betragen fü r das 
Rechnungsjahr 1 8 9 1 /9 2  57 M illionen und überschreiten den 
Voranschlag um  22 M illionen M ark. S ie  betragen etwa 10 
M illionen mehr wie im V orjahre. Diese exorbitante Höhe ist 
theils eine Folge der M ißernte von 189 1 , theils durch die 
außerordentlichen Bewegungen des GetretdehandelS infolge der 
neuen H andelsverträge hervorgerufen. Nach dem gesetzlichen 
M aßstab aus der vorjährigen Vertheilung werden erhallen u. a .: 
B erlin  etwa 5 M illionen, die P rov inz Sachsen 6^/, M illionen, 
die Rheinprovinz 8 M illionen, Schleswig-Holstein 3 M illionen, 
dagegen Ostpreußen mit fast 2 M illionen Einw ohnern etwa 3 
M illionen M ark, Westpreußen m it 1 4 0 0  000  Einw ohnern etwa 
2 2 00  000  M ark, Posen 2 750 000  Mark. Voraussichtlich 
dürften die Ueberweisungen kaum je wieder einen ähnlichen 
B etrag  erreichen. Schon in  den ersten M onaten  d. I .  hat die 
Getretdezufuhr erheblich nachgelassen und wird noch mehr zurück­
treten, sobald die neue verhältnißm äßig ausgiebige E rn te  auf 
den M arkt kommt. D ie E infuhr des Ja h re s  1 8 9 2 /9 3  wird 
aller Voraussicht nach noch hinter derjenigen des Ja h re s  1 8 9 0 /9 1

zurückbleiben, namentlich wenn, wie es den Anschein hat, auch 
die Kartoffelernte günstig ausfällt. I n  diesem Falle werden w ahr­
scheinlich die Ueberweisungen fü r 1 8 9 2 /9 3  auf 25 bis 30 M ill. 
M ark zurückgehen.

Z u  der wundersam en „Nachricht" des P a rise r „ M a tin " , 
wonach sich der d e u t s c h e  G e s a n d t e  i n  B r ü s s e l  beim 
M inister B eernaert darüber beschwert habe, daß der französische 
Gesandte B ourröe dem G astm ahl zur N ationalfeier den Charak­
ter einer politischen Kundgebung gegeben hätte rc., bemerkt die 
offiziöse „Nordd. Allg. Z tg ." :  „D ie P a rise r  B lä tte r  müssen der 
N aiv itä t ihrer Leser starke Stücke zutrauen dürfen, wenn sie 
ihnen solche „B ä re n "  aufzubinden unternehm en können.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  G e n e r a l r a t h s w a h l e n  werden, 
wie vorauszusehen w ar, zu gunsten der Republikaner ausfallen ; 
dieselben haben bereits 127  Sitze gewonnen. Nach den bis jetzt 
bekannten R esultaten  find 977  Republikaner und 217  Konser­
vative gew ählt; SO Stichw ahlen sind erforderlich.

M an  erinnert sich wohl noch, m it welchem P om p  i n F r a n k -  
r e i ch  s. Z. ,  al s  die P a t r t o t e n l i g a  und der B oulangism us 
in höchster B lü te  standen, die Schülerbataillone gebildet w urden, 
von denen m an sich für die Zukunft „viel versprach". M ontag, 
am  1. August, find dieselben definitiv aufgelöst worden und 
P a r is  dam it um  ein T heater ärm er geworden.

D ie Angelegenheit der E r m o r d u n g  des Franzosen 
P o u m a p r a c  a m  K o t o f l u s s e ,  die Frankreich gar zu gern 
dem Kongostaate in die Schuhe schieben möchte, ist noch lange 
nicht zum A ustrag  gebracht. D er Kongostaat will absolut nichts 
m it der Sache zu thun  haben, da der O rt der E rm ordung nicht 
zum Kongostaat gehöre, während Frankreich das Gegentheil be­
hauptet. D ie bezüglichen U nterhandlungen sind jetzt vorübergehend 
unterbrochen, um  den beiderseitigen D elegirten Zeit zu gewähren, 
von ihren Regierungen Instruktionen  einzuholen. S o llten  die 
U nterhandlungen nicht zum Ziele führen, so würde die Sache 
den Bestim mungen des B erliner V ertrags gemäß, einem Schieds­
gerichte unterbreitet werden müssen.

D a s  „ J o u r n a l  d e  S t .  P e t e r s b o u r g "  kommt 
nochmals auf seine Auslassungen, betreffend die H i n r i c h t u n ­
g e n  i n  S o f i a  zurück, die lückenhaft und unvollständig wieder­
gegeben seien, und betont, um  jegliches M ißverständniß zu ver­
hüten, daß seine gedachten Auslassungen sich n u r auf die Kreise 
derer bezögen, die dem Regime, das gegenwärtig B u lgarien  
terrörifire, günstig gesinnt seien.

Nach einer M eldung aus T a n g e r  vom 2. M ärz w urden 
die T ruppen  des S u l ta n s  nach achtstündigem Kampfe ge­
schlagen und flohen unter die S tad tm au ern , überall sengend 
und plündernd, zurück. Ganze T ru p p s  gehen zu den Rebellen 
über. D er G ouverneur bewaffnete die Einw ohner zur V erstär­
kung der G arn ison , um  die S ta d t  vor den T rup pen  des 
S u l ta n s  zu schützen. E in  Angriff der Aufständischen wird 
erw artet.

Berichte aus R i o  d e  J a n e i r o  melden, daß Kaiser 
W ilhelm  durch den deutschen Gesandten in  B rasilien  dem P rä s i­
denten F lo ria n s  P eino to  und dem M inister des A usw ärtigen,

Serafino von Hta.
Eine Erzählung aus Korsika von C a r i t  E t l a r .

------------------  (Nachdruck verboten.)
(7 . Fortsetzung.)

„Ich  erinnere mich sehr wohl, aber weißt D u  wohl noch, 
was nach jenem Abend geschah?» fragte er und nahm  ihre 
Hand. „D u  brachtest Essen und T rinken nach der G ro tte hin­
auf, D u  saßest hier in der H ütte und gäbest Acht m it einem 
Auge auf Deine A rbeit, während D u m it dem andern über den 
Berg hinüberschautest, um  mich zu vertheidigen, wenn der Feindranib."

«W ie zum T eufel geht dies zu ," sagte der G endarm , „w enn 
r ihn zu haben glauben, gleitet er uns zwischen den F ingern  

alk sollten wissen, daß es ein Kind w ar, eine kleine
au i^!a . Person , die lauschte und spähte und wie ein Hund 

waßte, der fü r seinen H errn  wacht.»
ihre a n f l ü s t e r t e  sie entzückt, während eine tiefe Nöthe 
Hund färbte, „so ist es, sag es noch e in m a l: W ie ein
w o h l ' , ? "  fllr ^ in e n  H errn  wacht. Aber w as bedeutet das 
es m ich gethan habe? Alle Menschen sprechen von D ir , 
es biil Ehre fü r ein solch armseliges Geschöpf, wie ich
Abend V ^  von Nutzen sein zu können. W enn ich am 
den sf ?  hinauskam, saßest D u  und erzähltest m ir von 
die k̂ i .  "  Völkern, von der W elt, von der P flanze,
schöne» dem S t e r n ,  der leuchtet, von all dem
f ü h r t e s t i c h  früher nicht gekannt habe. E s  w ar, a ls  
und d aü . eine Kirche hinein. Ich  ging und dachte
wenn A  l ganzen T a g  darüber n ach ; w arum  weinte ich, 
wollte? wollte, w arum  schwieg ich, wenn ich fingen
sei: d„« nicht, daß G ott so mächtig und so gut
Und w> ^  . wickelte sich fü r mich auf wie ein G arnknäuel 
so b e ^ ii^  b und im m er größer. M ir  schien das Leben

A  r 1° ä n d e r b a r  schön."
U'sagt a r "  ^ t  und sprachen m iteinander oder, richtiger 
w ah ^ '. ^  sprach und schien nicht müde werden zu können, 
^Utheu ""sH te, bisweilen m it einem Ausdruck, der ve»
dies, w„>. seine Gedanken wett fort

oe Schönheit nicht, die anbetend zu s«
waren. E r  sah 

seinen Füßen  lag,

er hörte die süße Musik in  ihrer S tim m e nicht. W ährend 
dieses Zusammentreffen Leben und Licht fü r Felice in  sich trug , 
kam es ihm n u r wie ein unbedeutender Z ufall vor, an  dem er 
ruh ig  vorbeischritt.

D ie S o n n e  versank hin ter den obersten Berggipfeln, a ls  
S era fino  auf die äußerste Spitze tra t  und über das T h a l hin- 
ausschaute. Felice blieb auf der S tetnbank  fitzen, sie hatte sich 
gegen die W and gelehnt. E s lag die Unschuld eines Kindes 
in  dem Blick, m it welchem sie ihm folgte. S ie  w ar nie schöner, 
nie entzückender gewesen a ls  in  diesem Augenblick. Und welchen 
Lohn verlangte sie denn fü r alles das, w as sie gab? N u r die 
E rlaub n iß , zu bewundern. E r  stand draußen auf seine Büchse 
gestützt, rauh , groß und unbeweglich da, eine wunderbare B ild ­
säule, Ju gen d , K raft und Schönheit, welche die Klippe als 
Sokel hatten. W as das B ild  beeinträchtigte, das w ar allein 
die Tonpfeife, aus welcher er zu rauchen fortfuhr.

E s w aren bittere und ernste Gedanken, die ihn beschäftig­
ten , und welche die Umgegend, auf die er h tnausstarrte , zu 
illustriren schien. Eine unbeschreibliche Schw erm uth prägte sich 
nach und nach in  seinem dunkelbraunen, männlichen Gesicht au s, 
während er auf die düsteren Höhen hinaussah, welchen sein 
W eg entgegenführte, und wo er, der Friedlose, seine Zufluchts­
stätte hatte. Auf der entgegengesehen S e ite  w arf die S o n n e  
ihr goldenes röthliches Licht auf einige kleine weiße Häuser, 
welche das D orf bezsichneten, in  dem er geboren w a r; es schien 
ihm , a ls  höre er dort die Glocken läu ten , wenigstens sah er 
deutlich da» vergoldete Kreuz in  den S onnenstrah len  glänzen. 
D o rt w ar er getauft worden, dort hatte er in  Glück und 
Frieden gespielt, dort hatte alles ihm  zugelächelt, Hoffnung, 
Ju gen d  und Liebe, jetzt wandte er dem Licht den Rücken und 
wanderte in  die F insterniß  hinein. E r  nahm  n u r ein Gefühl 
m it —  die Enttäuschung.

D er Nebel legte sich über das T h a l. Felice begriff, daß 
es etw as anderes w ar a ls  sie, w as S erafino  beschäftigte. Zuerst 
rief sie ihn leise, dann  lauter. „W age Dich nicht zu weit v o r,"  
sagte sie in  den weichsten T önen , deren ihre S tim m e fähig w ar.

„D o rt fiel im vorigen S om m er der fremde H err h inunter. '

D ie Kluft ist ja  fünfzehnhundert M eter tief. S ie  haben die 
T iefe auSgemeffen, a ls  sie die Leiche herausholten."

„ J a ,  mein Kind, die W elt m ißt leichter den Abgrund in 
den der Unglückliche fällt, a ls  die Leiden, die ihn da hinein 
brachten."

„E s  wird spät," sagte sie, „willst D u  nicht nach 
H au se?"

» J a ,  gewiß will ich heim ," wiederholte er barsch und rief 
den H und zu sich heran.

„W irst D u böse, wenn ich Dich um  etwas bitte? Nimm 
Dich in  Acht, S era fino , geh nicht so oft zur S ta d t, D u  hast 
einen Feind da d rinnen:"

„Ich  habe dort gewiß viele Feinde," entgegnete er. „W en 
meinst D u dam it besonders?"

„D en schieläugigen B arb ier M artinucci, welcher der Kaser­
ne gegenüber wohnt ; er lauert D ir auf, er kommt hin und 
wieder hier herauf und vergißt nie, nach D ir  zu fragen. —  
Z um  Beispiel will er wissen, wovon D u  lebst, wer D ir  D ein  
Essen bringt und wo D u  Dich verborgen h ä lts t; aber ich gehe 
nicht in die Falle, denn m an soll sich vor dem in Acht nehmen, 
den der H errgott gezeichnet hat. —  D u  m ußt ihm irgend 
etwas gethan haben, sonst begreife ich es nicht."

„Ich  aber begreife es," entgegnete der B andit. „Ich  tra f 
eines T ages seine alte M u tte r, die ein B ündel Reisig den 
B erg  h inunter trug , während der B arb ier ihr m it der P feife 
im M unde nachfolgte. D ie alte F ra u  keuchte unter der schweren 
Last, M artinucci brauchte seinen M und und trieb sie zur 
E ile an. D as gefiel m ir nun  nicht, Felice, und das ist im ­
mer mein Unglück gewesen, daß ich mich um  Sachen gekümmert 
habe, die mich eigentlich nichts angehen. W artet etw as, sagte 
ich, laßt mich Euch helfen." D an n  nahm  ich das B ündel von 
der Schulter der alten  und legte es aus M artinucci. E r schielte 
mich böse an , es half aber nicht. „Jetzt schleppst D u  das 
B ündel nach H ause, und solltest D u  je wieder Deine alte M utter 
hier herauf senden, um  Reisig zu sammeln, so bekommst D u  
es m it m ir zu thun. D u  bist ein gut situirter M ann  und 
solltest Dich schämen, so D eine M utte r auszunutzen." S ie h ,

' und das kann er m ir nicht vergessen." (Fortsetzung folgt.)



D r. Serzedello, eine Note überreichen ließ, in welcher der Kaiser 
anläßlich des schweren Unglücks, das Brasilien durch den Un­
tergang des Kriegsschiffes „Solim oeS" betroffen, der brasilia­
nischen Regierung sein tiefstes Beileid ausdrückt. —  Alle 
Ausländer, welche sich an der letzten Revolution in Rio  
Grande do S u l  betheiligt haben, sind ausgewiesen oder depor- 
ttrt worden.

Deutsches Peich.
Berlin, 2. August 1892.

—  Der Rückkehr S r . Majestät des Kaisers nach Potsdam  
wird zum 6. d. M ts. entgegengesehen. Heute Vormittag begab 
sich der Kaiser, wie aus Cowes gemeldet wird, an Bord der 
Uacht „Meteor", welche sich an dem Wettsegeln um den Pokal 
der Königin betheiligt; das Ende des Wettkampses ist voraus­
sichtlich. da der Wind leicht ist, erst gegen Abend zu erwarten.

—  I n  Hofkreisen verlautet, bei der Anwesenheit des Kaisers 
in Urville würden große Festlichkeiten stattfinden, welchen der 
König von Sachsen, der Großherzog von Baden, bayerische 
Prinzen und österreichische Erzherzöge beiwohnen werden.

—  Der Justizminister von Schelling ist mit mehrwöchigem 
Urlaub nach der Schweiz, der Staatssekretär v. Malzahn nach 
Gttllz in Pommern abgereist.

—  W ie schon angedeutet war, erfolgte die Fahrt des 
Fürsten Bismarck von Magdeburg bis Schönhausen mittels 
Extrazug. Die Ankunft in Schönhausen erfolgte um 9 ' / ,  Uhr 
abends. Etwa 2 00 0  Personen waren auf dem Bahnhöfe. 
D ie Gemeindevertretung begrüßte den Fürsten unter jubeln­
den Kundgebungen. Der Einzug des Fürstenpaares und des 
jungen gräflichen Paares in das Dorf erfolgte unter dem 
Läuten aller Glocken, Illum ination und Feuerwerk. Eine 
Inschrift lautete: „Willkommen in der Heimat". Die Büste 
des Fürsten war bengalisch beleuchtet. Der Ort ist von Fremden 
überfüllt.

—  D er Minister des Innern hat folgende Verfügung an 
die Regierungspräsidenten erlassen: Nachdem der Reichstag bei 
einer Wahlprüfung für erwiesen erachtet hat, daß in mehreren 
Orten während der Wahlhandlung für den Reichstag Vertrauens­
männer der sogenannten Arbeiterpartei, welche sich im Wahl­
lokale eingefunden hatten, ohne in dem Wahlbezirk berechtigt zu 
sein, aus diesem Grunde ausgewiesen worden find, ersuche ich 
Ew. Hochwohlgeboren ergebenst, derartigen mit der Bestimmung 
über die Oeffentlichkeit der Wahlhandlung in § 9 des Wahlge­
setzes vom 81. M ai 1869  nicht vereinbaren Vorkommnissen in 
Zukunft durch entsprechende Anweisung an die Wahlvorsteher 
gefälligst vorzubeugen. Ich mache hierbei darauf aufmerksam, 
daß der erwähnte § 9 die Anwesenheit bei der Wahlhandlung 
allen Wahlberechtigten Deutschen gestattet, ohne Rücksicht auf den 
Wahlbezirk, dem sie angehören.

—  Wie verlautet, würde nach den großen Herbstübungen der 
kommandirende General des Gardekorps v. Meerscheidt-Hülleffem 
seinen Abschied nehmen.

—  Ein Führer der Nationalliberalen Badens, der Groß- 
industrielle Franz Thorbecke, ist in Arosa im Egadin am Herz­
schlage gestorben.

—  Die W ahl Virchows zum Rektor der Universität erfolgte 
mit Zweidrittelmehrheit. Gegenkandidaten waren die Theologen 
Kaftan und Pfleiderer.

—  D ie gegen Rektor Ahlwardt schwebende Untersuchung 
wegen Beleidigung des Magistrats von Berlin tn der Broschüre 
„W ie es der Jude treibt", ist seitens des S taatsanw alts einge­
stellt worden.

—  D ie Sonnabend-N um m er der sozialdemokratischen Zei­
tung „Echo" in Hamburg ist wegen eines Artikels gegen den 
Hamburger Staatsanw alt Dr. Nomen konfiszirt worden.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die amtliche Statistik 
für das Jahr 1891 über den Verkehr auf den vom Reich sub- 
ventionirten Dampferlinien nach Ost-Asien und Australien. Der 
Gesammtverkehr ergiebt 71 242  T ons (ä 1000  Kilo) im Werthe 
von 89 706 000  Mark gegen 70 503 T ons im Werthe von 
87 208  000  Mark im Jahre' 1890. —  Es ergiebt sich also ein 
P lu s  von 2 438  000  Mark. D ie hauptsächlichsten Ausfuhr­
artikel waren Manufaktur-, Wollmaaren, Farbwaaren, Leder 
namentlich Schuhwaaren, Eisen und Stahlwaaren, namentlich 
Nadeln, Cigarren und Bier.

—  Einer amtlichen Uebersicht über die Ergebnisse des 
Steinkohlenbergbaues in Preußen im 1. Halbjahr 1892  zufolge 
waren 340  Werke im Betrieb, die 257  4 39  Arbeiter beschäftig­
ten und 31 130 606 t  förderten, sowie 29 876  660  t absetzten. 
Obgleich 1 Werk mehr als im 1. Halbjahr 1891 im Betriebe 
war und 11 340  Arbeiter mehr beschäftigt wurden, blieb die 
Förderung um 3 ,89  pCt., der Absatz aber um 4 ,4 6  pCt. zurück.

—  Braunkohlenwerke waren im 1. Halbjahr d. J s . 408  
Werke (1 Werk mehr als im 1. Halbjahr 1891) im Betriebe, 
welche 30 299  Arbeiter (1 6 2 4  mehr) beschäftigten und deren 
Förderung 8 229  647 t  (2 ,41  pCt. mehr) bei einem Absatz von 
6 597 804  t  (0 ,21  pCt. mehr) betrug.

Kiel, 1. August. D ie Manöverflotte ist heute nach der Nordsee 
in S e e  gegangen.

Essen a. d. R., 1. August. Stempelprozeß. I m  weiteren 
Verlaufe der heutigen Sitzung beschloß der Gerichtshof, den Re- 
gierungSbaurath Kettner für Mittwoch als Zeugen zu laden. 
Direktor Pafsemer sagte aus, daß er die Richtigkeit der Angaben 
mehrerer Zeugen über eine Unterschiebung von Zerreißproben 
nicht für möglich halte. D ie übrigen Sachverständigen stimmten 
dem zu. Der Abnehmer Ingenieur Conrad stellte dem Ange­
klagten Herder ein sehr gutes Zeugniß aus.

Nrovinzialnachrichteu.
Culmsee, 3. A ugust. (D as E ru teergebn iß ) ist hier, sowie im w eiten 

Umkreise a ls  ein ü b erau s zufriedenstellendes zu bezeichnen. D ie A ehren 
find bis au f geringe A usnahm en  groß und  schwer und  überraschen durch 
ihre K örnerfülle. Auch der S tro h e rtra g  übertrifft bei weitem  den des 
V o rjah re s ; so manche Scheune b irg t im  V erh ä ltn iß  zum verflossenen 
J a h r e  daS doppelte Q u a n tu m  des E rn tesegens. H ervorzuheben ist die 
Thatsache, daß die E rn te  auch nickt durch den geringsten W itte ru n g s- 
zwisckensall aufgehalten  w urde, sondern bei dem denkbar schönsten W etter 
von A nsang  bis zu E nde verlaufen  ist. Auch die ersten Erdrufckproben 
sind über alles E rw a rte n  gu t ausgefallen , dazu liefert das neue K orn  
ein vorzüglich w eißes M ehl.

Schw etz, 1. A ugust. (Ind u striean lag e). S e it  einigen T agen  ist 
unsere S ta d t  um  eine bedeutende industrielle A nlage reicher. Die 
Hennig'scke Bäckerei ist näm lich in  eine Dampsbäckerei nach allerneuestem 
System  um gew andelt w orden. Der O fen w ird n u r  m it Kohlen geheizt, 
wovon alltäglich etwa vier Centner verbraucht werden.

Schw etz, 2. A ugust. (Verschiedenes). Dem  praktischen A rzt D r. O tto  
R übsam en a u s  K önigsberg ist die kommissarische V erw altu n g  der K re is­
w undarztstelle des Kreises Tuchel u n te r  A nw eisung des Wohnsitzes in  
Osche, Kreises Schwetz. übertrag en  w orden. —  I m  A uftrage  der Lotterie- 
kommission des westpreußischen F euerw ehrverbandes fand am  verg an ­
genen S o n n ab en d e  im Aronsohn'schen S a a le  eine V ersteigerung der nicht 
abgeforderten G ew inngegenstände (etw a 300), d a ru n te r  Teppiche, N äh ­
maschinen, U hren rc. statt. D a  nicht sämmtliche Gegenstände verkauft 
w orden sind, w ird  die V ersteigerung am  nächsten M ittw och fortgesetzt. 
—  D ie W eizenernte hat hier begonnen. Frischer R oggen w ird  bereits 
zu M ark t gebracht un d  kostet der Scheffel 6 M k .; es ist endlich größere 
Backw aare in  S ich t! —  I n  der vergangenen  Nacht ist dem Gutsbesitzer 
Schm idt in  Jeczew o ein G espann  m it zwei P ferd en  gestohlen w orden.

S tu h r n ,  1. A ugust. (E rrich tung  von R en ten gü tern ). I n  dem hiesigen 
Kreise sind bereits 16 N en teng ü ter vergeben, auch m it G ebäuden ver­
sehen; w eitere 20 N en teng ü ter stehen u n te r  sehr günstigen B ed ing ungen  
zum V erkauf.

S c h le p p e , 1. A ugust. (D isz ip linarverfah ren). L an d ra th  Rotzoll a u s  
D t. K rone weilte in  einer D isziplinar-U ntersuchungssache hier. D er la n g ­
jährige B ürgerm eister der S ta d t ,  Köhler, ist nach der „D t. K roner Z tg ."  
von seinem Am te vorläufig  suspendirt.

F la to w ,  1. A ugust. (E rtrunken). D er Knecht A lbert Bleck in  
Kirschdorf r i t t  gestern m it den P ferd en  in  die Schwem m e, w urde dabei 
von einem der P ferde abgew orfen und  ertrank .

N eu teich , 1. A ugust. (E in  dreister R au b an fa ll)  ist vorgestern Abend 
aus der von hier nach G ro ß -M au sd o rf führenden Chaussee an  dem 
Käsereibesitzer Christen a u s  N iedau  verübt w orden. I n  der N ähe von 
L inden au  ist derselbe überfallen , durch Stockhiebe un d  Messerstiche verletzt, 
vom W agen gerissen un d  seiner B arschaft im B etrage von 3000 M k. 
beraub t w orden. V orüberfahrende fanden  bald d a rau f den V erw undeten  
aus der Chaussee liegen un d  brachten ihn nach Hause. Ueber die T häter 
ist b is  jetzt nichts G enaues festgestellt. —  H ierzu w ird  der „D anz. Z tg ."  
noch folgendes gemeldet: Schon seit m ehreren T agen w a r der Käserei­
besitzer H ow ald t a u s  L indenau  g ew arn t w orden, abends seine W ohnung  
zu verlassen, da ihm G efahr drohe. Am S o n n ab en d  fu hr H err Christen 
a u s  N iedau  m it einem Pferde, ähnlich dem F ahrp ferde  des H e rrn  
H ow aldt, nach M a rie n b u rg  un d  w a r abends aus dem Heimwege, alS er 
von zwei Personen , die im Chausseegraben gelauert hatten  und  den 
H errn  H ow aldt vor sich zu haben g laub ten , überfallen  un d  beraub t w urde. 
D ie R äu b e r haben dem B e täub ten  das baare  G eld (3000 M k.) wegge­
nom m en, w ährend  sie m ehrere Depositenscheine zurückgelassen haben. D ie 
S taa tsa n w altsch aft w a r am  nächsten Tage an  O r t  und  S te lle  und  konnte 
auch den allmählich wieder zum B ew ußtsein  gekommenen V erw undeten  
vernehm en. M a n  fahndet au f einen A rbeiter a u s  L indenau , welcher 
schon seit längerer Z eit die Absicht ausgesprochen hat, einen Käser zu 
berauben  und  m it dem geraub ten  Gelde nach Amerika zu entfliehen, und  
der seit dem M org en  nach dem R au b an fa ll verschwunden ist.

D irschau , 1. A ugust. (Freigelassen). D ie a u s  A nlaß  der vom B ank­
direktor W illy P re u ß  verübten  U nterschlagungen bekanntlich s. Z. in  
H aft genom m enen beiden M itschuldigen H an d e lsm an n  N icolajew ski und  
Fasckinenhändler Kiedrowski in  Z eisgendorf sind am  S o n n ab en d  auf 
A nordnu ng  der königl. S taa tsan w altsch aft zu D anzig  au f freien F u ß  
gesetzt w orden und  seitdem in  Z eisgendorf aufhaltsam .

M a r ie n b u rg ,  2. A ugust. (Landwirthsckaftliche W interschule). I m  
Anschluß an  die hiesige Landwirthschaftsschule w ird  auch in  diesem Herbste 
wieder eine W interschule eröffnet w erden. D a s  Schulgeld ist von 60 
au f 30  Mk. herabgesetzt, die Z ahl der U nterrichtsstunden dagegen von 
24 au f 32 erhöht.

D an z ig , 1. A ugust. (B egräbniß). G estern M itta g  fand in  der 
Elisabethkirche die E insegnung der Leiche des verstorbenen M ilitä r-O b e r- 
p fa rre rs  D r. Tube statt. D er S a rg  stand, um geben von den zahlreichen 
B lum enspenden, welche von den O ffizierkorps, V ereinen und  P r iv a t ­
leuten geschickt w orden w aren , vo r dem A lta r . D er F e ie r w ohn ten  
zahlreiche Offiziere m it ihren D am en, sowie die hiesigen und  mehrere 
au sw ärtig e  A m tsbrüder des V erew igten bei. D ie T rauerrede hielt H err 
M ilitä r-O b e rp fa rre r  Thiel a u s  K önigsberg, den S eg en  am  S a r g  sprach 
H err G eneralsuperin tenden t D r. Taube. H ierau f setzte sich der T ra u e r­
zug nach dem M ilitärkirchhose in  B ew egung. A n der Spitze ging das 
M usikkorps des Feld  - A rtilleriereg im ents N r. 36, d as Kissen m it den 
O rden  deS V erstorbenen tru g  der Küster. Am G rabe sprachen noch 
einige Geistliche, w o rau f m it den K längen  des Liedes „W ie sie so sanft ru h n "  
die F e ie r geschloffen w urde.

D a n z ig , 2. A ugust. (Versetzung). H err Polizeipräsiden t F re ih e rr 
v. R eisw ltz hierselbft ist an  S te lle  des zum O berverw altun gsg erich tsra th  
e rn an n te n  früheren hiesigen Po lizeipräsidenten H einsius a ls  O ber- 
R eg ie ru n g sra th  nach W iesbaden versetzt und  dü rfte  daher von seinem 
gegenw ärtigen U rlaub  hierher nicht m ehr, oder doch n u r  au f ganz kurze 
Zeit zurückkehren.

B r a u n s b e r g ,  1. A ugust. (Verunglückt). B ei dem gestern V o r­
m ittag  nach K önigsberg fahrenden Personenzuge verunglückte der Loko- 
m otivheizer w ährend  der F a h r t  zwischen Wollittnick und  B ra u n sb e rg  
dadurch, daß er von der M aschine herunterfiel, vom T rittb re tt  ersaßt und 
au f das Nebengeleise geschleudert w urde. D er Z ug  w urde sofort zum 
S tehen  gebracht und  der Verunglückte, welcher eine erhebliche K opfw unde 
erlitt, biS B rau n sb e rg  m itgenom m en, wo ihm ein V erband  angelegt 
w urde. S p ä te r  ist er nach seinem S ta t io n so r te  D irschau zurückbefördert 
w orden.

K ö n ig sb e rg , 2. A ugust. (Jüdische A usw anderer). I m  vergangenen  
M o n a t sind m it den Z ügen der hiesigen O stbahn 2356 russisch - jüdische 
A u sw an d e rer über B erlin  nach H am burg  abgegangen, um  von dort nach 
Amerika w eiter zu reisen.

S ch m allen in g k en , 1. August. (B lu tv e rg iftu n g  infolge R attenbisses). 
Durch einen R a ttenb iß  w urde vor vierzehn T agen  die K äth n ersrau  
Palew icz in  dem jenseits der G renze gelegenen Jlg tyczen  in  Lebens­
gefahr gebracht. O bw ohl die Verletzung keine zu große w a r , schwoll die 
H and dock a n  und  es stellten sich F iebererscheinungen ein, so daß die 
Hilfe eines A rztes no thw endig w urde. Dieser stellte B lu tv e rg if tu n g  a ls  
Fo lge des erlittenen  Bisses fest, die einen so bedenklichen V erlau f nahm , 
daß die F r a u  noch heute d as  B ett hüten m uß un d  ih r Zustand A nlaß  
zu Besorgnissen giebt.

Jarotschin, 31. J u l i .  (B ränd e). I n  dem D orfe Cilcz b ran n ten  
gestern 6 W ohnhäuser m it den zugehörigen W irthschaftsgebäuden auß er 
den Scheunen nieder. D a  das D orf n u r  zwei B ru n n e n  besitzt, t ra t  bald 
W asserm angel ein, dazu wehte ein heftiger W ind . Beide Umstände be­
w irkten, daß die F lam m en  m it riesiger Schnelligkeit um  sich griffen. 
D a s  M o b ilia r der Leute w urde mühsam gerettet. D a s  F e u er soll dadurch 
verursacht w orden sein, daß noch glim m ende Asche au f einen D ung hau fen  
gew orfen w urde. —  Durch die Lokomotive eines Personenzuges a u s  
P osen  w urde heute in  der N ähe der S ta t io n  Mieschkow ein F e ldb rand  
hervorgerufen. E s  b ran n ten  etw a 10 M o rg en  Gerste nieder.

P o sen , 2. A ugust. (Anläßlich der drohenden C holeragefahr) sind au f 
A n o rd n u n g  des R eg ierungspräsiden ten  in  Posen an  allen wesentlichen 
G renzübergängen  (E isenbahn-, Zoll- und  W asserstraßen) des R eg ie ru n g s­
bezirks ärztliche U ntersuchungsstationen fü r  die a u s  R u ß lan d  kommenden 
Reisenden eingerichtet. D ie aus der W arthe  kommenden F lö ß e r und 
Schiffer a u s  R u ß lan d  w erden zu Pogorcelice (Grenze) und  zu S ta ro -  
lenka (Eichwaldstation bei Posen) au f ihren G esundheitszustand durch 
Aerzte rev id irt.

P o sen , 2. A ugust. (Z u r Ansiedelung). D er „K u ry er"  b rin g t die a u s  
g laubw ürd iger Q uelle  ihm zugegangene M itth e ilu n g , daß H err von Kalk­
stein ju n . das R itte rg u t M ieleszyn  an  die Ansiedelungskommission ver­
kauft habe. D a s  G u t grenzt m it Sokolnik bei Kletzko, welches schon früher 
von der Ansiedelungskommission erw orben w orden ist.

- j -  P o se n , 2. A ugust. (D ie deutsche Sprache in  der polnischen 
Aristokratie). V o r Jah rz eh n ten  lag die E rziehung der K inder in  den 
H äusern  des hohen polnischen A dels ausschließlich in  den H änden  f r a n ­
zösischer B o n n en  und  H ausleh re r. Infolgedessen erlangte die französische 
Sprache, besonders u n te r  dem weiblichen Geschleckte, eine vorherrschende 
S te llu n g , sodaß m an  sich im U m gänge fast ebenso geläufig des F r a n ­
zösischen a ls  des Polnischen bediente. N euerd ings ist n u n , wie der 
„G oniec W ielkopolski" bezeugt, h ierin  eine überraschende W an d lu n g  ein­
getreten. S e it  den Zeiten B ism arcks und  F a lk s sind in  den polnischen 
A delShäusern —  nam entlich au f dem Lande —  d e u ts c h e  B o n n en  M ode 
gew orden. B evorzugt sind besonders solche B o n n en , welchen die polnische 
Sprache vollständig abgeht. U nd diesen E rz ieherinnen  w ird  ausdrücklich 
aufgegeben, m it den ihnen an v e rtra u te n  K indern n u r  deutsch zu sprechen, 
dam it letztere die deutsche Um gangssprache vollkommen beherrschen lernen. 
M a n  eng ag irt wohl, und  zw ar hauptsächlich der Billigkeit halber, auch 
heute noch polnische B o n n e n ; doch müssen diese d an n  m it ihren K indern  
ebenfalls ausschließlich deutsch sprechen. Diese Thatsachen bezeugen klar, 
daß m an  in  den gebildetsten polnischen Kreisen die weitgehendste K enn tn iß

der deutschen S p rache zum  späteren  Fortkom m en im praktischen Leben 
fü r  un bedingt no thw endig hä lt.

S t o l p ,  31. J u l i .  (Besitzwecksel). D a s  im hiesigen Kreise gelegene 
R itte rg u t R ew ersd o rf ist durch V erm itte lun g  des H e rrn  E m il S a lo m o n  
in  D anzig  fü r  725 000  M k. a u s  dem Besitz der F r a u  B a rn im  von 
Stachelberg in  den des H e rrn  R en tie r  M ach a u s  S to lp  übergegangen.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 3. A ugust 1892.

—  (B e su c h ) . H eute Abend treffen die H erren  G eheim er O b e r­
re g ie ru n g sra th  W ehrenpfennig  auS B e rlin , P rovinzialschulrath  D r. Kruse 
und  O b erreg ie ru n g sra th  Kühne a u s  D anzig  hier ein, um  m it dem königl. 
Gym nasialkollegium  und  dem M ag is tra t über die U m w andlung  des R ea l­
gym nasium s in  eine lateinlose Realschule oder Ober-Realschule un d  der 
B ürgerm ittelschule in  eine höhere Bürgerschule zu verhandeln .

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  H err G ym nasiallehrer Hosrichter in  T ho rn  ist 
zum Leiter der höheren Privatschule in  B riesen W estpr. berufen.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  D a s  F uß-A rtilleriereg im en t N r. 11 m arschirt 
M o n tag  den 8. A ugust früh  zu den Schießübungen in  G ru ppe  au s . 
D er M arsch dah in  w ird  in  drei T agen  über Culmsee, Schwetz, G ru p p e  
zu F u ß  zurückgelegt. H err Oberst K au fm ann , K om m andeur des I I . F u ß -  
A rtllleriereg im ents, w ird  a n  den in  K uxhafen stattfindenden großen 
Schießübungen theilnehm en.

—  ( D ie  N a c h r i c h t e n  ü b e r  d i e  W e i t e r v e r b r e i t u n g  d e r  
C h o l e r a ) .  D aß  es hinsichtlich der drohenden C holera - E inschleppungs- 
gefahr a u s  R u ß lan d  in  deutsches G ebiet von großer Wichtigkeit ist, 
möglichst genaue Nachrichten über die W eiterverb re itung  der C holera zu 
erhallen , ist selbstverständlich, jede un genau e  Nachricht hierüber aber kann 
wahrlich nicht zur B eruh igun g  der B evölkerung beitragen, zum al dan n  
nicht, w enn amtlichen M eldung en  von P riv a tm eld u n g en  widersprochen 
w ird , und  umgekehrt. Noch weiß m att nickt genau , ob in  W arschau 
Cholerafälle vorgekommen sind, oder nicht; am tlicherseits w ird 's  dem entirt, 
Privatnackrich ten  behauptend. Nickt viel an d ers  steht es m it der russisch- 
preußischen G renzstation S o snow ice . Auch hier w urde ein C holerafall 
konstatirt, w ährend  heute der „ B re s la u e r  Z e itu n g "  a u s  angeblich sicherster 
Q uelle  m itgetheilt w ird , daß kein w ahres W o rt an  der Sache sei. W em  
soll m an  da g lau b en ?  Dergleichen Sacken müssen entschieden verm ieden 
w erden ; d as große Pub likum  hat ein Recht d a rau f, daß ihm in dieser 
Hinsicht re iner W ein eingeschenkt werde.

—  ( U n b e g r ü n d e t e s  G e r ü c k t ) .  Nach amtlichen M itth e ilu n g en  
hat der Postschaffner Porsch, welcher dem „G eselligen" zufolge am  1. cr. 
von B ahnhof LaSkowitz nach dem K rankenhause zu G raudenz wegen 
Choleraverdachts gebracht w orden ist, an  B r e c h d u r c h f a l l  gelitten und  
ist w ieder hergestellt.

— ( D e r  D e S i n f e k t i o n s a p p a r a t ) ,  welcher fü r  die R ev isions­
ansta lt in  Schillno bestimmt ist, trifft heute oder m orgen hier ein un d  
w ird  aus dem Wasserwege do rth in  geschafft.

—  ( D e r  C o p p e r n i k u s v e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  W i s s e n s c h a f t )  
hat am  19. F e b ru a r  1893 eine R a te  des S tip e n d iu m s der C oppern ikus- 
stistung zu vergeben. D ie B ew erber, welche in  einer der beiden P r o ­
vinzen Oft- und  W estpreußen heim atsberechtigt sein müssen, haben neben 
einer kurzen A ngabe ihres L ebenslau fes eine A rbeit einzureichen, welche 
ein Them a a u s  dem Gebiete der M athem atik , der Naturwissenschast, der 
P rov in z ia l- oder Lokalgeschichte der beiden P rov inzen  behandelt. Z u  B e­
w erbungen sind berechtigt S tu d ire n d e  und  solche der Wissenschaft beflissene 
junge Leute, welche ihre S tu d ie n  vor nicht länger a ls  zwei J a h re n  be­
endigt haben. B ew erbungen  sind bis zum  1. J a n u a r  an  H e rrn  Professor 
Boethke hierselbft zu richten.

—  ( N e u e s  G e s a n g b u c h ) .  V om  nächsten S o n n ta g e  an  w ird  
auch die allstädtische evangelische G em einde, a ls  letzte im Synodalkreise 
T ho rn , das neue „Evangelische Gesangbuch fü r Ost- un d  W estpreußen" 
in  kirchlichen Gebrauch nehm en. S ie  w ird  d an n  m it allen G em einden 
in  Ost- und W estpreußen a u s  demselben Gesangbuchs singen, w ährend  
bisher und  seit m ehr a ls  zw eihundert J a h re n  die T ho rner ihr eigenes 
Gesangbuch gehabt haben. Nach E in fü h ru n g  der R efo rm ation  benutzten 
die deutschen Evangelischen in  T ho rn  zunächst au sw ärtig e  Gesangbücher. 
1671 aber gab der Buchdrucker Coepselius in  der Thornl'schen Druckerei 
d as  „Geistliche H andbuch" m it 182 Kirchen- un d  145 B eg räbn iß liedern  
un d  zwischen 1671 un d  1680 die „Himmelsteigende H au s- und  Kirchen­
musik" in  ganz kleinem F o rm a t m it 631 Liedern heraus . Letztere w urde 
etw a 1708 u n te r  dem Titel „N euverm ehrtes und  verbessertes Gesangbuch" 
dem T itelb latte  nach in  der Rathsdruckerei zu T ho rn , in Wirklichkeit aber 
zum größten Theile in  E lb in g  gedruckt m it unberechtigtem  Vordruck der 
V orrede, welche die deutschen P red iger dem von ihnen im J a h re  1700 
herausgegebenen Gesangbuchs beigegeben hatten  ohne A ngabe der J a h r e s ­
zahl etw a 1708 von dem B uchbinder S a m u e l G end ter m it unw esen t­
lichen A enderungen  neu  herausgegeben. D a s  oben erw ähnte von den 
deutschen P red igern  augsburgischen Bekenntnisses im J a h re  1700 h e ra u s­
gegebene Gesangbuch n u n  ist der S ta m m v a te r  des b isher von den T ho rner 
G em einden gebrauchten. 1716 von  dem S e n io r  und  P fa r r e r  der A lt­
stadt E ph r. P ra e to r iu s  und  1728 von dem S e n io r  und  P fa r r e r  der 
A ltstadt G eret in  verbesserter G estalt herausgegeben, w urde es 1740, 
1752 und  1768 neu  aufgelegt. I n  der 1791 erschienen U m arbeitung  
blieb es b is 1864 im Gebrauch. Die von den T ho rner Geistlichen 1864 
besorgte U m arbeitung  kam 1876 in  zweiter A uflage heraus . D a dieselbe 
jetzt vergriffen ist, haben die G em eindeorgane die A nnahm e d as fü r die 
P rov inzen  Ost- und  W estpreußen im J a h re  1886 herausgegebenen G esang­
buchs beschlossen. Dasselbe w ird  zw ar in  manchen S te llen , in  denen es 
die AnschauungS- und  Ausdrucksweise früherer Zeiten wiedergiebt, der 
heutigen Gem einde befremdlich erscheinen. Dock hat es dagegen auck 
manche V orzüge vor dem bisher benutzten Gesangbuche auszuweisen. 
Leider ist bei der großen Verschiedenheit beider Bücher eine, w enn auch 
n u r  vorübergehende, gleichzeitige B enutzung, die der allm ähligen E in ­
fü h ru ng  des neuen  R au m  gegeben hätte, nickt angänglich. B o n  den 16 
O fterliedern  z. B . die das alte, und  20, die d as neue Gesangbuch en thält, 
sind n u r  6 beiden B üchern gem einsam . V on diesen 6 ist aber n u r  eines 
( J e s u s  lebt rc.) in  beiden gleichlautend, w ährend  2 eine durchweg ver­
schiedene L esart, die einen gem einsam en G esang ausschließt, 2 vom 
zweiten und  1 vom fünften  Verse an  eine andere V ersfolge haben. 
Aehnlich verhält es sich m it den W eihnachts- und  P fingstliedern . Und 
doch ist gerade bei den Festliedern am  ehesten U ebereinstim m ung zu er­
w arten . S o  hat denn die G em einde beim G ottesdienste am  vorigen 
S o n n ta g e  zum letztenmale a u s  dem Buche gesungen, das ihr und  ihren 
V orfah ren  seit fast zwei Ja h rh u n d e r te n  eine Q uelle  der E rb a u u n g  ge* 
Wesen ist, und  a u s  dem die V ä te r auch in  den schweren Zeiten der 
G laubensbedrückung in  der ersten H älfte des vorigen J a h rh u n d e r ts  Trost 
und  M u th  geschöpft haben. G a r  mancher w ird  das liebgewordene Bück 
fernerh in  n u r  m it w ehm üthigen E m pfindungen  beim Kirckengange ZU 
H ause lassen. M öge er auch in  dem neuen  finden, w as ihm die Seele 
erhebt und  das Herz e rw ärm t!

— ( „ S t i m m e n  a u s  d e r  h i e s i g e n  B e v ö l k e r u n g " ) .  U nter 
dieser Ueberschrist haben w ir folgendes Schreiben erhalten , das w ir im 
öffentlichen In te resse  gern zum Abdruck d rin g en : „G eehrte Redaktion- 
A ls eine bedauerliche Unsitte ist d as Bespeien der T ro tto irs  zu bezeichnen- 
E s  widerstrebt diese G ew ohnheit nicht allein dem natürlichsten A nstands- 
gefühl, sondern sie b irg t auch nach te ilig e  F o lgen  fü r die G esundheit in 
fich. W enn einer schon genöthigt ist, sich au f der S tra ß e  seines A u ^

L ro n v lr , wo oer A u sw u rf iu r  oie P a y a n re n  em en erelyaslen 
gew ährt u n d  von den K leidern der D am en in  die W o hnun gen  rilN 
geschleppt w ird . W en also d as SchicklichkeitSgefühl nicht dazu bew eg/ 
das leidige Bespeien des T ro tto irS  zu unterlassen, der sollte es schon au 
Rücksicht au f seine eigene G esundheit sowie die seiner M itb ü rg e r rie 
meiden. — E s  w erden vom S ta a te  un d  den G em einden die rve ^  
gehendsten V orsichtsm aßregeln gegen ansteckende K rankheiten getroll 
durch Ausstellen w affergesüllter Spucknäpfe ü . s. w ., aus der S tra p  
aber, au f  der doch ein großer Theil unserer M itb ü rg e r sich bewegt, w 
diese Vorsicht nickt beachtet. Bei trockenem W etter w ird  der A u sw "  ^ 
welcher oft von brustkranken M enschen h e rrü h rt, durch Z ertre ten  u 
nicht zum w enigsten durch die leidigen Schleppen in  Atome t ^ r t y . '
B ei jedem Athemzuge sind danach die B ew ohner genöthigt, die gesunvy '
schädlichen M ia sm en  in  sich aufzunehm en, w aö oft schwere Fo lgen  v 
kannn. ES liegt deshalb in dem eigensten In te resse  aller unserer 
bü rger, au f die Beseitigung des gerügten Uebelstandes hinzuwirken .

—  ( T h e a t e r ) .  Gestern fand bei derselben Rollenbesetzung 
m alige W iederholung der „G roßstad tlu ft"  statt. E s  w urde gu t S lp ^  
und  d as gu t besuchte H auS  kargte nickt m it seinem Beifall- . 
w ird  a ls  erstm aliges Gastspiel des H errn  Schm idt-H eßler das b i  ̂
Schauspiel E rnst von W ildenbruchs „D ie H aubenlerche" und  Zwar 
A bonnem ent gegeben.



— ( V e r m i ß t e r  K n a b e ) .  Gestern V orm ittag verschwand der vier 
Ja h re  alte S ohn  der A rbeiterfrau Chmilewski, auf Jakobsvorstadt wohn­
haft, ohne daß es der M u tter bis jetzt gelang, ihr Kind aufzufinden. 
Der Kleine w ar mit einem grauen blaugestreiften Röckcken, gestreifter 
Hose und einem bunten S tohhu t bekleidet, und barfuß. Vielleicht führen 
diese Zeilen dazu, der geängstigten M utter ihr Kind wiederzugeben.

— ( D ie  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  unter dem Rindvieh 
des G utes Turzno ist erloschen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen, darunter drei betrunkene Weiber.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  ist im kaiserl. Postgebäude ein Bild, ferner 
eine Bleckkanne mit S p ir i tu s  und eine Handtasche mit Speck in einem 
Geschäftslokale. N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 1,34 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt noch. Die W assertemperatur beträgt 18 G rad R . — 
Eingetroffen ist aus der B ergfahrt der G üterdampfer „B rahe" mit Stück­
gütern, Petroleum , Oel und leeren Spiritusfässern  beladen au s Danzig 
resp. Bromberg. __________

Podgorz, 2. August. (Verschiedenes). Gestern Abend fand eine 
größere Uebung der freiwilligen Feuerw ehr mit der neuen Spritze auf 
der Bilaw e statt. E s  hatten sich zu derselben eine große Anzahl M it­
glieder eingesunden. Die Uebung zeigte, daß die M itglieder der Wehr 
bestrebt sind, sich ganz und gar in den Dienst der guten Sache zu stellen. 
Die Probe klappte außerordentlich, nach deren Beendigung dann mit 
Fackelbeleucktung die Spritze wieder an  ihren O rt gebracht wurde. — 
I n  der gestrigen Sitzung der Gemeindevertretung wurde die W ahl einer 
Sanitätskom mission vorgenommen. E s w urden gewählt die Herren 
D r. Horst als Vorsitzender und Bartel, Degen, Gryczynski, M eyer, Sodtke 
und Thoms alS Beisitzer. — Gestern fand hier die schon lange vorher 
angesagte Revision der Höfe, Kloakengruben rc. statt. ES sind trotz der 
u n s  drohenden Gefahr doch einige Besitzer wegen Nichtbefolgung der 
gegebenen Vorschriften angezeigt worden. — Auch ein M ittel, die Cholera- 
gefahr fernzuhalten. I n  unseren Teich, gerade da, wo Wasser zum Kochen 
geschöpft wird, hat jemand eine ganze Fuhre Mist hineingeschüttet, jeden­
falls mit der guten Absicht, dem Wasser einen besseren Geschmack zu geben.

(Pod. Anz.)
M a n n ig fa lt ig e s .

( D i e  R a d f a h r e r - S t a f f e l t e n ) ,  welche am Sonnabend  
M ittag 12 Uhr vom Brandenburger Thor in B erlin  abgefahren 
sind, trafen Sonntag  Nachmittag 4  Uhr 37 Minuten in Köln 
mit der im Auftrage des Kriegsministers übergebenen Parole ein.

( W a l d b r a n d ) .  I n  dem an die Schorfhaide angrenzen­
den Waldreviers brach gestern ein großer Waldbrand aus. Alle 
Versuche den Brand zu lokalisiren blieben erfolglos. D ie durch 
die große Hitze der letzten Tage ausgedörrten Bestände boten 
den Flammen die reichlichste Nahrung. Erst ein gegen 8 Uhr 
niedergehender Platzregen brach die Macht des Feuers. Es find 
immerhin 1600  Morgen niedergebrannt.

( E i n e  f u r c h t b a r e  E x p l o s i o n )  hat sich gestern Vor­
mittag bet Königswusterhausen ereignet. Der Dynamitschuppen 
der Pulverfabrik in Hoherlehme ist in die Luft geflogen, wobei 
drei Leute in Stücke zerrissen wurden und einen grauenvollen 
Tod fanden.

( V e t e r a n  g e s t o r b e n ) .  Der Veteran Werny ist in 
Halberstadt, wie man dem „B . T ." meldet, in der Nacht zum 
Sonntag gostorben. Er hat ein Alter von 100 Jahren erreicht.

( D i e  C h o l e r a ) .  D ie aus den russischen Choleradistrikten 
gestern eingetroffenen Meldungen berichten noch immer von einer 
erheblichen Zunahme der Erkrankungs- und auch der Todesfälle. 
Der Verweser des Verkehrsministeriums Witte verweilte gestern 
in Sam ara, besuchte die dortigen Cholerahospitäler und fuhr 
dann nach Tscheljabinsk weiter. I n  einem in Petersburg einge­
gangenen Berichte hat der Minister sich namentlich über großen 
Mangel an Aerzten und barmherzigen Schwestern in den Cholera­
hospitälern ausgesprochen. Viele der Aerzte sind nämlich, wie 
die meisten Bewohner, nach cholerasrcien Distrikten geflüchtet. 
Viele Ortschaften find von den Bewohnern gänzlich verlassen. 
I n  einzelnen derselben giebt es nur noch Erkrankte. — Nach 
dem amtlichen Cholerabericht sind am 30. v. M . in der S tad t 
Astrachan 23 Erkrankungen und IL Todesfälle vorgekommen, 
im Gouvernement Astrachan 1S4 Erkrankungen und 144  Todes­
fälle, in Woronesch 4 7  Erkrankungen und 9 Todesfälle, in 
Wjatka 9 Erkrankungen und 5 Todesfälle, in der Stadt Kasan 
35 Erkrankungen und 22 Todesfälle, im Gouvernement Kasan 
91 Erkrankungen und 60 Todesfälle, in Orenburg 34 Erkran­
kungen und 14 Todesfälle, in Sam ara 110 Erkrankungen und 
34  Todesfälle, in S aralow  76 Erkrankungen und 35 Todesfälle, 
in Stmbtrek 55 Erkrankungen und 19 Todesfälle, in der Stadt 
Charkow 8 Erkrankungen und 3 Todesfälle, im Gouvernement 
Charkow 79 Erkrankungen und 27 Todesfälle, in der Stadt 
Baku 6 Erkrankungen und 6 Todesfälle, im Gouvernement 
Baku 122 Erkrankungen und 51 Todesfälle, in P oti 6 Todes­
fälle und im Dongebtet einschließlich Rostow 860  Erkrankungen 
und 385 Todesfälle. Ferner wurden in Zarizin am 29. v. M. 
26 Erkrankungen und 18 Todesfälle und in Nishny - Nowgorod 
am 31. v. MtS. 19 Erkrankungen und 6 Todesfälle konstatirt. 
Auch aus Jeletz sind einige Erkrankungen an der Cholera ge­
meldet. - -  Nach neueren Meldungen sind auch in Moskau und 
Rjäsan einige Cholerafälle konstatirt worden. D ie Absendung 
von Bevollmächtigten in das Okagebiet mit gleichen Rechten,

wie ne >saoeiew sur oas Wotgagebtet hat, ist in Aussicht ge­
nommen. —  W ie aus Lemberg gemeldet wird, ist in den galizi- 
schen Orten Trzebinia und Szczakowa, aus welchen Fälle von 
6siolsra nostrao mitgetheilt worden sind, nach dem Bericht des 
von der Statthalterei entsandten Landesfanitätsreserenten 
Merunowicz ein durchaus befriedigender.

Telegraphische YepesHen der „M orner Messe".
B e r l i n ,  3 . A ugust. I n  der heutigen S itzu n g  des 

Bochum er S tcm pelprozesses ließ  der S t a a t s a n w a lt  die 
A nklage gegen sämm tliche A ngeklagte fallen und beantragte  
Freisprechung derselben m it A u sn ah m e des A rb eiters Herder. 
G egen diesen wurde ein M o n a t G efän gn iß  beantragt.

Verantwortlich für die R e d a k t io n ^ P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

_________________________________________ >3. August! 2. A ug.'
Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  */<> 
Preußische 4 Vo Konsols . . 
Polnische Pfandbriefe 5 */<> . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vg 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Kreditaktien 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  August 
Sept.-Oktb. . . 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
August . .
Sept.-Oktob.
O ktb.-Novbr.

R ü b ö l :  August 
S ep t.-O k tb ..

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er Auguft-Sept.
70er Sepr.-Oktb.

Diskont 3 pE t Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 0 5 - 8 0
205—50
100—90
107— 10
66-10
6 2 - 8 0
9 6 - 8 0

1 9 2 -
1 6 7 -2 5
1 7 1 -
167—
1 6 9 -2 5
6 4 -V 4

1 6 3 -
1 6 5 -2 5
1 6 2 - 2 0
1 6 0 - 7 0

4 8 - 1 0

3 5 - 7 0  
3 5 - 7 0  
3 4 - 4 0  

resp. 4 pCt.

205—70
205—70
100—90
107—20
6 5 - 9 0
6 2 - 7 0
96—90

1 9 1 -
1 6 7 -  25 
1 7 1 - 2 0
1 6 8 -  50 
1 7 0 -5 0
84—

1 6 4 -
1 6 6 - 2 0
1 6 3 - 2 0
1 6 1 - 5 0

4 8 -

3 6 - 2 0
3 4 -  60
3 5 -  30

K ö n i g - b e r g ,  L.August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
p A . ohne F aß  besser. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 58,50 
Mk. Bf., nlckt kontingentirt 38,50 Mk. B f . _________

D o n n e r s t a g  a m  4. A u g u s t .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 26 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 44 M inuten .

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise der Theil- 

8  nähme und Ehrenbezeugungen bei I  
^  dem Begräbniß meines theuren I  

I  M annes, des Kanzleiinspektors a .D . W
tvliannk8 kokäik8,

- I  sage ich allen, insbesondere dem D s  
I  M agistrat und den Beamten im ^  
>  Namen der Hinterbliebenen meinen M  
D tiefgefühltesten Dank. M

L rlvSorrliv Lolickivs. 8

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in  E rinnerung ,

oaß die städtische Sparkasse Gelder aus 
Wechsel gegen 5 PCt. Zinsen ausleiht.

Thorn den 1. August 1892.
._  D er M agistrat.______
Oesfeiitliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 5. August 18S2

vormittags 9*/, Uhr
werde ich in der Psandkammer hierselbst

41 Stück M uffen, 12 B o a s ,  
35 P fu n d  W olle, 12«v Stück 
M aschen, 67  gr. Lampen- 
glocken. 16'/. Dtzd. kl. S p ie ­
gel, 8 S tau im seid el, eine  
Nähmaschine, 3« Waschschüs­
seln, Strickmaschinen, sechs 
Patent-Thürfchliesrer u. a. m.

össo„iU» meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. "   ̂ "

l i n o c i k ,
______ Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

D ie  E rneuerung der 
-  der Lose zur H. Klaffe 

>87. L otterie, welche bei V e r ­
a l t  des Anrechts b is  zum 5.

abends 6 Uhr erfolgt sein 
"Usi, bringe ich in E rinnerung. 

___________________»Laden.
« r  8 n « i M !  K eim  M n i l
Ni.lt»? Francs - Prämien - Lose.

schon am20.August cr. 
nUt auf j^en Fall mindestens
Und k.1,? — 8V Mk. gezogen werden
B eträa!" günstigen Falle ganz bedeutende 
500 o U ' wre: F rcs. 2000000, 1000000, 
daher arnk' gewinnen. Diese Lose bieten 
E insän  ^  Gewinn-Chancen, ohne daß der

rloren K̂ ht. Original-Lose
za h lu ^  oder in  11 monatlichen Raten- 
beziehen ^ Mk. 6. -  sind durch mich zu

-  Die Hauptagentur:
O s k a r  » r ä d e r t ,  T h o r n ,  

_ Altstadt. Markt.
A  am 7 G e ld - K o t le r i r .  Ziehung 
^OOOo n c pt- cr., H auptgew inn: M ark

^ Mk. 3,25, '/ .  ä Mk. 1,75. 
N l  o j E ^ r a e r  P f e r d e  - L o t te r i e .  
Mk. i M u n g  am 14. Septbr. cr , Lose »

!m^*Haümaem! G e ld - L o t te r i e .Mk. '/ . .M illio n , 100 000
^ Mk. 6,50, '/ .  L Mk. 

D ^ 'u r :  die H aupt-
Ä V .  Altstädt.
^ s jsT ---—^ ° r to  u n d Liste 30 M . e rtra . 

^ m ^ i s e n m ä a r . n g r s c h ä f t  such-E'«e„ Kehrn,iq.
»>. T horn.

N. SctinsIllA
8reit68tra88k (eatt,8Äpotkol(s).

Mr Millki-enlic!
Schmerzlose Zahnoperationen,

k ü n stlich e  Z ä h n e  u n d  P lo m b e n .
S pezialitä t:

in  L tziZ ien a x x ro d .,
_________  K r e i t r s t r a ß e ._______

N ü 1 H N U 8 6 l l i N 6 I l !  
Hocharmige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 6V Mark,

frei H aus, Unterricht und 2 jähr. G arantie.
Vogelnähmaschinen,

K 1 n x 8 v 1 » l ir « l» v l»  (E hester LtVilson),
Waschmaschinen, 

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
ZU den billigsten Preisen.

8. I.amkbkrgei',
voppern lkusslr. 22.

Theilzahlungen monatlich von « Mk. an. 
Ncvaraturen schnell, sauber und billig.

k o k e t t e s
in  den neuesten F a?ons zu den billigsten 
Preisen bei

8 .  l - a n ä s k e r g e r ,
6 op p k k 'M u 88li'L88e  22.

e o g e n 8 o k i r m e ,

Stöcke, B ürsten,.
f Kämme, Parsüme-t 

rie» «nd Seife.
f. fflenrel.

3 v

Molkem-Stand-Kutter,
. ^  V k u n d  1 ,1 0  M a r k .
IM  Keller Brückenstrahe 4 6  und 

vom Wagen anf dem Wochenmarkt.
Dampf-Molkerei A lt-Thorn.
O u  der am 2 6 .  O k to b e r  stattfindenden 

großen M k h lh a n f t n  e r  G e ld l o t t e r i e
mit H auptgew inne von 250000, 100000, 
50000, 20000, 15000 und 10000 Mk. habe 
ich auf vielseitigen Wunsch ein
Gesellschaftsspiel

von 50 Losen aufgelegt und lade zur ge­
fälligen Betheiligung hierm it ein. Die Lose 
tragen die N um m ern: 13411—20,28761—70 
28801— 10, 109921—30, 1 1 8 8 7 8 -8 7 . Der 
P re is  stellt sich wie fo lg t: '/,»  Antheil 40 Mk., 
'/.» 20 Mk., V.» 10 Mk., -/«« 5 Mk. 

L r n s t
L o t t e r i e - C o m p t o i r ,  S e g le r s t r .  3 0 .

Sämmtliche Woll-Garne 
Misten-wolle

- s c h ü t z t .  "V W
8pk0ial-Ke8unkIhsil8-NocIc- unll 2ephir^olls

pro P fund  von 1,95 an
empfiehlt 1̂. ^V!!lAlH0W8l(I, Thorn

B reitestr. 8 8  und Nolhhaus-Ecke vi8-ü-vi8 H otel drei Kronen.
Schm erzlose

Zahn-Operationen.
künstliche Zähne u. Momöen.

illex l.oe^en8on,
vulmerstrsss« 306/7.

vr. Klsrs kiüinnl.
G lis a b e th s te a ß e  7 .

LLtmoporLttonon, kolSküIIllllßoll, 
_____ büllgMvdo Vvdlsss.

Gesangunterricht,
Tonbild., K oloratur, S alonvortrag , ertheilt 
Elisabethstr. 7. F r o n

lltzckitzKMtzii X la v itzr im tM  ie lit,
anerkannt erfolgreich, ertheilt bei mäßig. P r . 
Elisabethstr. 7. F r o n

Fortzugshalber bin ich willens, mein

M G - H a u s  -W U
K rü c k ev stra tze  U r .  2 t t  mit E i n f a h r t ,  
g r o ß e m  H o f r a u m  « n d  S ta l l u n g  un ter 
günstigen Bedingungen billig zu « e r k a u f e « .

D ie Bäckerei
in  meinem Hause U r« s t. M a r k t  ist vom 
1. Oktober zu verpachten.

L. O. Huvl», Mocker.
Tüchtige Arbeiter

werden s o f o r t  gesuch t.
« e ln r le lr  V illc Nachslg.

D r. S M g e r s c h e  H eilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige W unden, böse F inger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Z u  haben in den Apotheken L 
Schachtel 50 Psi__________________

KalMlDnheit ist eine Z ierde!
Nur vergmann'e Lanolinschwefelmilch­

seife verschönert den Teint, verleiht der 
H au t jugendliches Aussehen. Allein bei

Drog. u . P a rf.

/ -
DosIsobulG L rom dvrx

k'iir die ?0 8 tk?6 tiüNen-?rüt'uii57. /  
eti. kostbeamevr./

H augfs Rothlausschutz,
ein F re ß m it t e l r  welches die V erdauung 
und dadurch das Gedeihen des Schwarz­
viehes (Schweine) wesentlich fördert. Zu 
haben für 1 M ark bei H errn

Thorn.

4spänniges Rotzwerk
mit D reschknsterr, fast neu, ist billig zu 
verkaufen.

B esitze r H o m t s L l L v ,  
____________ U o g o ro k o  bei Tauer
sLin gebr. Schreibtisch zu kaufen ges. 
^  Off, un ter O 25 in d. Exp. d. Ztg. erb.

Gestohlen.
Am 2. August m orgens zwischen 8 und 

9 Uhr ist im Hause Allst. M arkt 2 9 4 - 9 5  
eine Treppe auS einem Schlafzimmer eine 
goldene werthvolle Nemontoir-Uhr mit 
Diamantzeiger, sowie eine massiv-goldene 
Gliederkette gestohlen worden. Vor Ankauf 
und Versatz wird gew arnt, wohl aber dem­
jenigen, der zur W iedererlangung der Uhr 
und E rm ittelung des Diebes behilflich ist, 
eine angemessene Belohnung zugesichert.

Zugelaufen
M ocker 37» im Hause des H errn  Voss.
^ n  meinem Hause Seglerfirasie 5 ist 
c*) vom 1. Oktober ein Comptoir zu ver­
mischen.
L N H öblirtes Z im m er nebst Kabinet ver- 

miethet rimmenmann, B rau e rs traß e i, 
part. (H aus 1i1k).

G ta g e  N e u s ta d t. M a r k t  M .  5
bestehend au s  5 Zimm ern und Zubehör 

ist zum 1. Oktober zu verm uthen.
8ponn»gel'sche B r a u e r e i .

> W ^ ie  bisher von H errn  Lieutenant Uirseb 
innegehabte Wohnung, 6 S tu b en  u. 
Zubehör, sowie Pferdestall rc. vom 
1. Oktober zu verm uthen Bromberger-

straße
Hsltstädter Markt eine W ohnung von zwei 
^  Zimm ern und Zubehör für 200 M ark. 

Näheres bei A l o r i t L
Breitestr. 33.

^  N t . - M o h n .  v. 2 Z., z. B u reau  geeign., u. 1 
4- W ohn. v. 4 Z. n . Zub. z. v. Tuchmacherstr. 11.

W - U m i i i
für S tad t und Kreis Thorn.
8«ni»t»K «lei» 7. v r .:

Letztes diesjähriges
H g  W W e r f e s t

N  l ' i v o l i .
krillanl-seuer'wer'k.

M öbl. Wohn, m. Brschgl. zu verm. Bache l 5.
ck^.in m ö b lir te s  Z im m er m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu verm uthen

G erechtestra tze 2, I I I  rechts.

Möblirtes Zimmer
sofort zu vermiethen 1. Etage
____________ Glisabettzstraße 14.

Wohnungen ru vsrmiktlien.
Neuftädter Markt 12.

k i lü  « c h u g ,
k. Poet, G erstenstratze N r .  ly .

Ein Laden
nebst Wohnung» w orin ein Barbiergeschäft 
betrieben wird, sofort zu vermiethen. 
_ _ _ _ _ _ L .  Gerechteste. 10.
1  P a r t e r r e - W o h n r r r tg ,  3 Zimmer, Ka- 
^  bittet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenstr. 3._______ 6. 6rau.

Cin Laden nebst Wohnung
von 3 S tuben , Küche, gr. Keller und Boden- 
räum en zu verm. lUax l.ange, Elisabethstr.

Gerftenstraße 16
1 P arterrew ohnung von 4 Zim. nebst Zub., 
mit Wasserl. und A usguß, 1 Kellerwohnung 
zu vermiethen 6uäe, Gerecktestrnße 9.

bisher von F rau  R en tiere  
Vlara Stoss innegehabte

Pavterve Wohnung
Brom bergerstraße 48 ist mit 
S ta llu n gen  rc. vom I. Oktober 
d. I .  ab zu verm iethen. 
________ F rau  ckodavllL Lusvl.
Ä ö o h n n n g  st  ̂ S troband-______ ,  traße 12. putavlibsoli.
3 Zimmer, Kücke, Zub. Bäckerstr. 5 zu verm.

Wohnungen.
zu verm. G rabenstr. 2. ßl. öorovviaic.
A i n  m ö b l i r t e s  I im m e v  mit Kabinet ist 
^  zu vermiethen bei lVlor-'iir-Mocker, in 
der Nähe des W iener Cafs.____________
^r> as H aus S trobandstraße l ,  welches F ra u  
^  Kreisrichter Ooeler ca. 30 J a h re  be­
wohnt hat, enthaltend 7 Zimmer mit Zub., 
ist zu verm. Elisabethstr. 20, im Comptoir.

f r e u r r d l .  M o h m m g e n  vom 1. Oktober 
"  billig zu verm. bei PriemboivelLi, Mocker. 
-I M o h m r n g  von 3 Zim. u. Zubehör zu 
K. vermiethen Seglerstr. 13.
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polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Landespolizeiliche Anordnung.
Nachdem auf Grund des § 28 des durch die Allerhöchste Kabinetsordre vom 

6. August 1835 (G.-S. S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die sanitätspolizeilichen 
Borschriften bei ansteckenden Krankheiten, m it Ermächtigung des Herrn Ministers der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten bei dem Dorfe Schillno im Kreise 
Thorn zur Verhütung des Einschleppend der Cholera eine Revisionsanstalt errichtet ist, 
haben die aus Polen kommenden und die preußische Grenze passirenden Traftenführer, 
Flößer, Sckiffsvesatzungen und Schiffspafsagiere sich zur Vermeidung der Strafen des 
z 327 des Reichsstrafgesetzbuches der Revision daselbst zu unterwerfen und dürfen nicht 
eher stromabwärts weiter fahren, bevor die Revision in den für dieselbe vorgeschriebenen 
Formen stattgefunden hat.

M a r i e n w e r d e r  den 31. J u l i  1892.
D er Regierungs-Präsident.

V » I I  H orn.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der Bestimmung der 88 137 Abs. 2, 139 des Gesetzes über die allge­

meine Landesverwaltung vom 30. J u l i 1883, sowie auf Grund der 88 6, 12 und 15 
des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 1!. M ärz 1850 verordne ich für dem Um­
fang des Regierungsbezirks Marienwerder was folgt:

8 1.
Die nach 8 9 des durch die Allerh. Kabinetsordre vom 8. August 1835 (G.-S. 

S . 240) genehmigten Regulativs, betr. die sanitätspolizeilichen Vorschriften bei anstecken­
den Krankheiten, durch 8 25 daselbst angeordnete Pflicht zur Anzeige eines jeden Cholera- 
Erkrankungsfalles w ird auf alle der Cholera verdächtigen Fälle (von heftigen Brechdurch­
fällen aus unbekannter Ursache m it Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern bis 
zum Alter von zwei Jahren) ausgedehnt.

Alle Familienhäupter, Haus- und ^astwirthe, sowie Medizinalpersonen sind ver­
pflichtet, von allen in  ihrer Familie, ihrem Hause und ihrer Praxis vorkommenden 
Fällen von Erkrankungen der rm 8 1 gedachten A rt nicht nur der zuständigen Polizei­
behörde, sondern g le ichze itig  auch dem zuständigen Kreisphysikus schriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der 88 1 und 2 werden, soweit sie 

nicht den Bestimmungen des 8 327 des Reichsstrafgesetzbuches unterliegen, m it einer Geld­
strafe bis zu 60 Mark eventuell m it entsprechender Haft bestraft.

8 4.
Diese Polizei-Verordnung tr it t  m it dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft.
M a r i e n w e r d e r  den 31. J u l i 1892.

D er Regierungs Präsident.
v o n  H o r n .

werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 3. August 1892.

________________ Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Uevdingung.

D ie  zum Nm> und Erweiterungs­
bau auf dem Postgrundstücke zu Thorn 
Stadt erforderlichen Schmiede- nnd 
Eisenguß- wie Eisrnträgerarbeiten
sollen im  Wege des öffentlichen A n­
gebots vergeben werden.

Zeichnungen, Massenberechnung, An- 
bietungs- und Ausführungsbedingungen 
und Preisverzeichnisse liegen im  Am ts­
zimmer des örtlichen Bauleiters A r­
chitekten l i r a l l»  im  Postgebäude zu 
T h o r n  zur Einsicht aus und können 
daselbst m it Ausnahme der Zeichnungen 
gegen 1,50 Mk. bezogen werden.

D ie  Angebote sind verschlossen und 
m it einer den In h a lt  kennzeichnenden 
Aufschrift versehen bis zum 15. August 
1892 vormittags 11 Uhr an den 
bauleitenden Architekten L r » I »  in  
T h o r n  frankirteinzusenden, indessen 
Amtszimmer zur bezeichneten Stunde 
die Eröffnung der eingegangenen A n ­
gebote in  Gegenwart der etwa erschie­
nenen B ieter stattfinden w ird.

D a n  z ig  den 2. August 1892.
Der Kaiserl. Ober-Postdirektor.

I .  V .

Leders poslsekuie
lS t o l t ln ,

Deutscheste. 12. Sehr günst. Bedingungen.

Standesamt P o d g o rz .
Vom 16. J u l i bis 1. August 1892 sind 

gemeldet:
». als geboren:

1. Arbeiter Wilhelm Hohenberg, Sohn. 
S. Fuhrmann Em il Panier, Tochter. 3. 
Arbeiter Jakob Zühlke-Stewken, Tochter. 4. 
Rangierarb. Ju lius  Wiese-Rudak, Tochter.
5. Lehrer Hermann Maaß-Stewken. Sobn
6. Arbeiter Karl Schulz, Sohn. 7. Besitzer

11. Käthner August Thober - Ottloczynek, 
Sohn. 12. Arbeiter Johann Reich-Rudak, 
Tochter. 13. Bäckermeister Neumann, Sohn.

d. als gestorben:
1. Johann Weber, 5 Wochen. 2. Albert 

Schlote, 2 Monate. 3. Kaufmann Ferdi­
nand Ziesick, 55 Jahre. 4. Paul Thiel, 
6 Monate. 5. OttoKrahn-Stewken, 9 Monate.

Bekanntmachung.
Freitag den 5. d. M ts . Vormittag  

10 Uhr sollen auf dem alten Festungs- 
Schirrhoff:

ca. 699 kß altes Gußeisen» 
1691 ktz altes Schmiedeeisen 
und 1 P a ar alte Wasstieset

unter den an O rt und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden.

Königliche Fortifikation.
D er von m ir unterm 25. A p ril er. 

hinter dem Arbeiter L I « -
aus Schönwalde erlassene 

Steckbrief ist erledigt.
V I. 2030. —  ck. 190/92. 

Thorn  den 30 J u l i  1892.
Der Untersuchungsrichter 

bei dein Königl. Landgerichte.

Allgemeine Ortskrankenkaffe.
Die Arbeitgeber werden an Zahlung der 

schuldenden Beiträge zur Vermeidung der 
Zwangsvollstreckung hierdurch erinnert.

Oejfentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 3. August 1892

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Reißzeug» eine goldene 
Herrenuhr, zwei doppelte u. 
ein einfaches Fernrohr» drei 
paar langschäftige Stiefel» 
Sporen» Duellpistolen» R e­
volver» Stockdegen» zwei gr. 
Koffer, Neisedekken, Cylin­
derhüte» acht Anzüge» gol­
dene Ringe und Manschet- 
tenknöpse. sowie eine» gr. 
Posten Leibwäsche u. a. m.»

ferner an demselben Tage
vormittags l l ' /z  Uhr 

in dem Gcschäftslokale des Händlers N. 
TIegesmunli hierselbst, Scglerstraße,

eine Tomdank und mehrere 
Nevositorien

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 3. August 1892.
l k a r t v l t ,

__________  Gerichtsvollzieher.
issulm. Chauss. 54, gegenüb. I>ut8e1i1me1i, 1 
^B a lk o n w .,3 S t.m . Z .f. 180M .V.1. lO.z.v.

» < » > « »rr«rr»x»rr»rr»rr«rr»»i»rr»rr»x«rr«rr«rr«rr«rr»L

Großer

Ausverkaufs
von

V lo u s v » " D U

l H o m s s s l i i r s ,  S s c h t i s t  r r .  8 « i ü s ?
in den so beliebten Fayons.

Fayorr ..Königin Kuise"
sonst 7,3V M k ., jetzt 3 ,vv  M k .

Fnyml ..Marie Anloinelle" ^WU
sonst 4,50 M k ., jetzt 2,5« M k .

» v r r m a s m  S o v llK ,
Modebazar.

Die begehrten Strandkostüme s itz M k . sind wiederum in ^  
großer Auswahl und neuen Dessins eingetroffen! ^

W e i n h a n d  1 «  n g

I , .  V v U r o r » .
Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.

Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften.

AM- „ach vorhergehender Bestellung zn jeder Tageszeit. "Ws

Hochfeine eng!. Matjes-Heringe
pro Stück 1V P f., für Wiederverkaufet' pro 100 Stück 8 M k .
empfiehlt

^ c lu a rä  K a8o 1 iko v l8 l< i,
N eustadt. M a r k t  11.

F i l ia le n : Schnhmacherstraße S n. P a d g a r z ,  im  8vI» I»«s« iv 'schen Hause.

vorn«:».

Größte Auswahl
Herren-, Damen-u. 

Kinderstiefeln
in solider Ausführung u. 

zu billigen Preisen.

r 1. Thorn, r
Culmerstr. 13.

R e pa ra tu ren  schnell und billig.

D ie  L u M e -N O s Iv re i „N v o o n "
von Ka8vstli6 L  vummer, Grabow-Stettin,

empfiehlt ihre nach amerikanische,n Verfahren gerösteten Kaffee'«. 
Dieselben zeichnen sich durch anherardentlichr Kraft, Reinheit 

und manatrlange Haltbarkeit des vollen Aromas aus. 
M an  fordere diese Kaffee's in plombirten Düten von Vi und Pfund 

und achte auf F irm a und Schutzmarke. 
Verkaufsstellen in  Thorn sind bei den Herren:

!8 . 8 i n » o n .

GSachlher Ausackhaiis.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- nnd Bcsen- 
waoren. Kämme, Spiegel und 

Klopfer
aus. KestrUnngen und Keparature»
werden angenommen.

Brückenstr. 27.

3 Wohnungen ^o7mO0°ber'und0̂ l !
von sof. zu verm. Kamulla, Bäckermeister.

kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
^  vermiethen. Culmerstr. 15.

I. klage, lueümnokki'sli'. 4 :
3 große freundliche Zimmer, geräumiges 

Kabinet, große helle Küche und Zubehör
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen._______
(^rrchriracherstratze 2  ist in der 3. Etage 
^  eine M o h m m g . bestehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von sogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
_______________________ 6. fr-olnverk.

Hochherrschaftliche Wohnung
m it  U e ra n d a  n n d  G artchen (Jnh. Hr. 
M a jo r L lam rotli), vom 1. O ft. zu verm.

K vo rn d e rg e r U o rs ta d l, T ha ls tv . 2 4 .  
E in  möbl. Z im m er zu verm. BrücEenstr. 40.

Heute Donnerstag d. 4. d. M . abds. 8 Uhr
im Vereinslokal ktioolai:

Hauptversammlung.
Vollzähliges Erscheinen erbeten.

Uiclovin- Theatev.
Direktion

Mittwoch den 3. August 1892: 
Außer Abonnement.

I. Gastspiel des Herrn 8vbmil11-tt688!er.

Die Haubenlerche.
Donnerstag» 4. August 1892: 

Im  Abonnement.
I I .  Gastspiel des Herrn 8ebmil1t-«688ler 
und I. Gastspiel des Herrn ko lk IVolkgang

vom Stadttheater zu Augsburg.

Der Raub der Zabinerivuen.
Freitag den 5. August 1892:

I I I .  Gastspiel des Herrn 8vbmiU1-tt688lvr.

Der Bureaukrat.
Kaffenöffnuirg 7 '/- Uhr. Ansang 8 Uhr.
________ Alles Nähere die Zettel.________

, n-is-Aesinfkklislissklfk,
bestes, wirksames und andauerndes Des­
infektionsmittel fü r Pissoirs, BeckeN, 
Rinnen rc. Stück 0,20 Mk.

Znternational-Desivfektoren
zur immerwährenden selbstthätigen Des- 
infektion der Closetträume rc., sowie sännnt- 
liche anderen Desinfektionsmittel alsKarbol- 
säure, Karbokpulver, Chlorkalk, Eisenvitriol rc- 
empfiehlt die Drogenhandlung von

/lu lle n  L  60 .
Breitesir. 4K. Brückenslr^l»:

kauft man die neuesten

V S - p v t v I L
am billigsten? bei

k. 8uI1r,
Mauerstr. 20 Ecke B r e i t e f f l -

Reste unter dem Einkaufspreis^

SLn nretne«« Hanse Hreitestr. -1-1 
<E ist eine elegante heerl-iM^ 
liche Mahnung bestehend 
Pieren nebst Kadestnbe «nd 
vehöv vom 1. Oktober 
miethen. Anstcht in den Ns 
Mittagsstunden van 11—1 N '^

Druck und « , r la ,  v»» C. D o w b ra w lk t  i»  Thor».


